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Über »versöhnte Verschiedenheit«

 Von Margit B r a n d

W e r t h e r  (WB). Wer in
Wald und Flur einen Bussard
mit »Nummernschild« ent-
deckt, muss sich nicht verwun-
dert die Augen reiben. Aber er
sollte zum Telefon greifen. Die
markant markierten Greifvögel
gehören zu einer Langstudie
der Universität Bielefeld. Jede
Sichtung lässt die Datenbank
dort wachsen.

Was entscheidet bei Bussarden
in der freien Wildbahn über Leben
und Tod? Warum sind manche
Paare bei der Brut erfolgreicher als
andere? Wie passen sie sich der
Umwelt an? Diese Fragen beschäf-
tigt einen gebürtigen Wertheraner
bereits seit mehr als 25 Jahren:
Oliver Krüger (41), der Anfang der
90er Jahre mit seinen allerersten
Bussard-Beobachtungen als EGW-
Schüler bei »Ju-
gend forscht« so-
gar auf Europa-
Ebene abräumte,
lehrt inzwischen
als Biologie-Pro-
fessor an der Uni
Bielefeld. Die ers-
ten Daten, die er
als Jungforscher
sammelte, bilden
den Grundstock
der Sammlung, die
stetig wächst. Für
die Studie im Blick
haben die Exper-
ten ein etwa 125
Quadratkilometer 
großes Gebiet, das
weite Teile von Werther (besonders
Theenhausen), Spenge und Melle
umfasst.

Und nicht nur Krügers For-
schungsgruppe hält die Augen auf.
Einen Großteil der »Feldarbeit«
leisten die ehrenamtlichen Mit-

arbeiter der Meller Stiftung für Or-
nithologie und Naturschutz (SON),
die gleichzeitig auch die Bevölke-
rung ermuntert, die »Forschungs-
bussarde« zu beobachten – und
eben zu melden. »Wir freuen uns
über jede Sichtung«, sagt Volker
Tiemeyer, SON-Vorstandsmitglied.
Die Informationen werden dann
nach Bielefeld weitergeleitet, von
wo aufmerksame Vogelgucker
dann auch eine Rückmeldung be-
kommen. »Was über die Geschich-
te des Tieres bekannt ist, wird gern
weitergegeben«, weiß Tiemeyer.

Im Laufe der Vergangenheit sind
nach Auskunft der Uni rund 2000
Jungvögel beringt worden – die
SON hilft im Vorfeld, erfolgreich
besetzte Horste zwischen Alten-
melle im Nordwesten, Ahle im
Nordosten, Barnhausen im Süd-
westen und Jöllenbeck im Südos-
ten aufzuspüren. Wieviele mar-
kierte Vögel dort aktuell unterwegs
sind, lasse sich nicht exakt bezif-
fern, erklärt Doktorandin Anna-
Katharina Müller. Mehrere Dut-

zend dürfen es sein.
In der Datenbank ver-
zeichnet sind Rück-
meldungen von 300
Individuen – manch-
mal gar aus Belgien;
Hobbyornithologen
sind gut vernetzt.

Und welche Rück-
schlüsse konnten be-
reits gezogen wer-
den? In Horsten, die
nahe an Wanderwe-
gen liegen, ist der
Bruterfolg schlechter
– Störungen in ver-
meintlich sicherer
Umgebung bekom-
men den Bussarden

nicht gut. Von einer (relativen) Nä-
he zu Straßen hingegen scheinen
sie zu profitieren: Straßenschilder
als Spähposten und ein recht gutes
Nahrungsangebot am Grünstreifen
sind Standortvorteile, haben Krü-
ger und sein Team analysiert. 

Ermuntert, Ausschau zu
halten: Volker Tiemeyer.

Die Forschungsbussarde tragen auffällige Flügelmar-
ken – der Schlüssel des Projektes. »Sie tun den Bus-

sarden nicht weh und behindern sie nicht«, versichert
Prof. Oliver Krüger. Foto: Stefan Fockenberg

Bussarde mit Nummernschild
Im Dienste der Wissenschaft: Über Flügelmarken werden Rückschlüsse auf das Leben von Greifvögeln gezogen 

Gerade im Winter sind Bus-
sardeoft gut in der Natur auszu-
machen. Wer einen Greifvogel
mit Flügelmarke entdeckt, kann
mit der Stiftung Ornithologie und
Naturschutz (SON) in Melle (Tel.
05422/ 9289328 oder kon-
takt@son-net.de) Kontakt auf-
nehmen oder sich an die Uni Bie-
lefeld (Tel. 0521/106-2837 oder
bussarde@uni-bielefeld.de) wen-
den. Angegeben werden sollte,

wann und wo das Tier gesichtet
wurde und welche zweistellige
Nummern- und/oder Buchsta-
bendkombination es trägt. Auf
ihrer Homepage gibt die For-
schungsgruppe Einblicke in das
Projekt und zeigt, wie die Jung-
vögel in aufwändiger Aktion be-
ringt werden (http://www.uni-
bielefeld.de/biologie/animalbe-
haviour/krueger/raptorsowls/
buzzard.html).

Adleraugen helfen der Bussard-Studie
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